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28. 
Deutſchland. 

Berlin, 15. Januar. Aus dem nunmehr vorliegenden - 
Wortlaute der Rede, mit welcher heute der Landtag er- 
öffnet iſt, konſtatrt vor Allem, daß es die Abſicht der Regierung iſt, 
den Beginn der neuen Seſſion in möͤglichſt ruhiger, allen Partei- 
leidenſchaften fremder, lediglich der Sache zugewandten Haltung zu 
inauguriren. Nirgends iſt die Nachtſeite unſeres parlamentariſchen 
Lebens hervorgekehrt, auf die beſtehenden Zerwürfniſſe am Schluſſe 
kaum leiſe hingedeutet, an die ſchreienden Mißtöne, mit denen die 
letzte Seſſion ſchloß, nirgends erinnert. Möchte dieſer Geiſt und 
Sinn, mit welcher die Staatsregierung in die neue Seſſion tritt, 
überall gewürdigt werden und vor Allem auch in den bevorftchen- 
den Verhandlungen des Landtages leitend ſein — nur ſo können 
dieſe dem Lande heilſame Früchte bringen! — Den Inhalt der 
Eröffnungsrede im Einzelnen zu beſprechen, iſt hier nicht der Ort; 
nur die thatſächliche Bemerkung geſtatten Sie mir wohl noch, daß 
nicht ſämmtliche Vorlagen, welche die, Staatsregierung bereits 
vorbereitet hat, in der Eröffnungsrede namhaft gemacht ſind, und 
zwar deshalb nicht, weil es von dem Verlaufe der Verhandlungen 
und von der ganzen Haltung des Abgeordnetenhauſes nothwendig 
abhängen wird, ob die Regierung es für angemeſſen halten kann, 
auch noch weitere Geſetzesvorlagen einzubringen. Zu den letzteren 
gehört namentlich auch das ſchon früher angelündigte Geſetz über 
die Lehrer-Dotatlon. 

Das „Memorial Diplomat.“ hat ſich von hier melden laſſen, 
Se. Majeſtät habe ſich ungeachtet der dringenden Aufforderung 
des Grafen Bismarck energiſch geweigert, die Kammern in 
Perſon zu eröffnen. Es iſt daran natürlich kein wahres 
Wort. An maßgebender Stelle iſt von Anfang an angenommen 
worden, daß die gegenwärtige Seſſion durch den Präſidenten des 
Staatsminiſteriums eröffnet werden ſollte; von dieſer Vorausſetzung 
aus iſt die Thronrede vom Staatsminiſterium entworfen worden und 
hat in ſolcher Faſſung brevi manu die Allerhöchſte Beſtätigung 
empfangen. Wie gerade in dieſer Thatſache ein Zeugniß für die 
vollkommenſte Uebereinſtimmung zwiſchen den höchſten Staatsgewal- 
ten liegt, erlaubte ich mir ſchon geſtern anzudeuten. — Der Leit- 
artikel in der Sonnabend-Nu mmer der „Schleſiſchen Zeitung“ ſetzt 
den Sinn und die Tragweite des Artikels 84 der Ver⸗ 
faſſung, welcher im Blick auf den zur Zeit noch nicht in Haft 
befindlichen Abgeordneten Jacoby neuerdings von der Preſſe auf 
die Tagesordnung geſtellt iſt, in ſehr klarer und bündiger Weiſe 
aus einander, — derſelbe wird Ihrer Aufmerkſamkeit nicht ent⸗ 
gangen ſein. Man kann die dort niedergelegten Anſichten unbe⸗ 
denklich als ſolche bezeichnen, welche die S 
ganzen Umfange adoptirt. f 

Berlin, 15. Januar. Dem im Dome ſtattfindenden Got⸗ 
tesdienſte vor Eröffnung des Landtags konnten Se. Majeſtät der 
König wegen des noch nicht ganz gehobenen Unwohlſeins nicht bei- 
wohnen. Dagegen waren Ihre Majeſtät die Königin, ſowie die 
Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht (Sohn), Alexander und 
Georg im Dom anweſend. | 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz empfing am 14. 
Januar Mittags nach einer kurzen Ausfahrt, der erſten nach dem 
nunmehr faſt gänzlich gehobenen Unwohlſein, den Miniſter von 
Mühler und den Legationsrath von Schlözer. Abends verweilte 
Ihre Majeſtät die Königin im Kronprinzlichen Palais. Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin befindet ſich in der Beſſe⸗ 
rung, dagegen iſt Prinz Heinrich Königliche Hoheit ſeit zwei Tagen 
bettlägerig. 1133 ; 

— Dem Schifffahrtswege von der Minge nach dem kuriſchen 
Haff, bei der Mündung der Schmeltell, unweit Memel, iſt, nach- 
dem derſelbe auf der oberen Strecke freigegeben iſt, der Name 
„König⸗Wilhelms-Kanal beigelegt worden. 

— Die Leiche des Staatsminiſters a. D., Ober-Burggrafen 
von Marienburg, v. Auerswald, wird, wie verlautet, in der Fa⸗ 
miliengruft zu Schlodin in Preußen ihre Ruheſtätte erhalten. 

— An Stelle des verſtorbenen Geheimen Regierungsraths 
Profeſſor Dr. Eiſelen iſt Seitens des Senats der Univerſität Halle 
für das Herrenhaus der zeitige Rektor dieſer Univerſität, Profeſſor 
der Rechte Dr. Dernburg, zur Präſentation gewählt worden.“ 

— Der Kaiſer der Franzoſen hat dem hieſigen Profeſſor Dr. 
Buſchmann zur Belohnung der langen und treuen Dienſte, welche 
er dem Geh. Staatsminiſter Wilhelm v. Humboldt und Alexander 
v. Humboldt bei ihren gelehrten Arbeiten während ihres Lebens 
und nach ihrem Tode durch Vollendung ihrer Werke geleiſtet hat, 
und als Anerkennung ſeiner eigenen Arbeiten über die Sprachen 
Mexiko's und des nördlichen Amerika's das Offizierkreuz der Ehren⸗ 
legion verliehen. (Der Kaiſer von Mexiko hat dem Profeſſor 

Buſchmann für ſeine mexikaniſchen Spracharbeiten das Comthur- 
Kreuz des Ordens von Guadeloupe verliehen.) 8 

Königsberg, 13. Januar. Nach einer Korxeſpondenz 
der „D. Z.“ hat der Juſtizminiſter die beiden jüngſt zu Kommerz⸗ 
räthen erwählten Herren, Stadtrath Berent und Konſul Kleyen⸗ 


ftüber, nicht bloß nicht beſtätigt, ſondern auch erklärt, daß, wenn 


das Vorſteheramt ferner ſolche Wahlen treffe, das Kommerz⸗Kolle⸗ 
gium mit dem Stadtgericht werde vereinigt werden. (Man muß 
ſich erinnern, daß ſeit länger denn Jahresfriſt die Wahlen für die 
erledigten kaufmänniſchen Stellen im Kommerz⸗Kollegium beſtändig 
auf Perſonen fielen, die der Regierung mehr oder minder unge- 
eignet erſcheinen mußten, jo daß an einer oppoſitionell⸗demonſtra⸗ 
tiven Abſicht der Wähler kaum zu zweifeln war. 5 

Elbing, 13. Januar. Der „N. Elb. Anz.“ ſchreibt: Wie, 
wir vernehmen, hat die hieſige „Ortsverbrüderung“ gegen die Wie⸗ 
derwahl des Ober- Bürgermeiſter Burfcher Proteſt erhoben und 
ſich mit ihrem diesfälligen Geſuch ohne Weiteres an den König 
gewendet. a 8 


dem Fünften von Hannover vom 7 


beider Herren über die Nothwendigkeit eines chemiſchen Laborato⸗ 
riums in der Realſchule“ veranlaßt worden ſei. Das klingt denn 
doch ſehr unerklärlich. 55 f 

Köln, 12. Januar. Paul Rudolph Melchers, der neue 
Erzbiſchof von Köln, melden die „Köln. Bl.“, Sohn des Kauf- 
manns J. F. Melchers zu Münſter, wurde am 6. Januar 1813 
geboren, trat 1823 als Schüler in das Gymnaſium ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, beſuchte darnach während eines Semeſters die philoſophiſchen 
Vorleſungen an der dortigen Akademie und zog um Oſtern 1830 
nach Bonn, um die Rechtswiſſenſchaft zu ſtudiren. Wiewohl ihn 
ſchon damals ein innerer Zug ixleb, den geiſtlichen Beruf zu wäh⸗ 
len, vollendete er doch ſeine juriſtiſchen Studien und krat nach 
Abſolvirung derſelben als Auskultator und hierauf als Referendar 
in den praktiſchen Juſtizdienſt, zugleich als Freiwilliger ſeiner Mi- 
litärpflicht genügend, dann aber ſchied er aus ſeiner Stellung und 
begab ſich nach München, Se Möhler, Klee, Döllinger, 
Windiſchmann und Haneberg ſeine theologiſchen Studien zu machen, 
die er danach in Münſter belen e Am 5. Juni 1841 wurde 
er zum Prieſter geweiht und bald als Kaplan nach Haltern ge— 
ſchickt, wo er bis zum Herbſte des Jahres 1844 lebte. Zu dieſer 
Zeit wurde er nämlich durch ſeine Vorgeſetzten als geiſtlicher Rath 
und Subregens nach Münſter berufen, trat aber erſt im folgenden 
Frühjahre in ſeine neue Wirlſamkelt, indem er die Zwiſchenzeit be⸗ 
nutzte, einem lange gehegten Wunſche gemäß, den Mittelpunkt der 
latholiſchen Ehriſtenheit, Rom, zu beſuchen. Herr Melchers ſtieg 
nun raſch von Stufe zu Stufe. Im Jahre 1848 wurde er vom 
Wahlkreiſe Ahaus zum Deputirten in die Frankfurter National- 
verſammlung gewählt, wo er neben ſeinem Biſchofe, Georg Mül⸗ 
ler von Munſter ſaß; 1850 wurde er Regens und Domkapitular 
1852, nach dem Tode ſeines Onkels, des Weihbiſchofs und Gene⸗ 
ralvifars Melchers zu Münſter, Generalvikar der Diözeſe Münſter, 
und endlich 1855 zum Dom⸗Dechanten des Dom⸗Stifts Münſter 
befördert. Als dann nach langen 1 
date vom 26. März 1844 gemäß d 
Vertrag zwiſchen dem Papſte Pius d 


n Neunten und 
Februar 1857 neu erigirt 
ung des Biſchofs von Mün⸗ 
Dom⸗Dechant und General- 
Mabrück beſtimmt und am 3 
logna vom Papſte präkoniſirt. 


werden ſollte, wurde durch Vermitt 
ſter als des executor bullae Her 
vikar Melchers zum Biſchof ae 


Auguſt 1857 im Konſſſtori im 


4 99, N tho Day = 
Osnabrück, erfolgte die. e Konſekration und Inthronſſation 
des neuen Biſchofs Paul Melchers. Gleich im nächſten Jahre 
pilgerte der neue Oberhirt abermals ad limina Apostolorum] 
und wurde zum päpſtlichen Hausprälaten und Thron⸗Aſſiſtenten er⸗ 
nannt. Im Mai 1857 verlieh, die theologiſche Fakultät zu Mün⸗ 
ſter ihm honoris causa die theologiſche Doktorwürde. 
Aus Köln, 14. Januar, berichtet die „Rh. Ztg.“: Herrn 
Claſſen-Kappelmann wurden geſtern Abend nach 8 Uhr in feinem 
Komptor durch Gerichtsvollzieher zwei Ladungen zugeſtellt; nach 
der erſten ſoll er am 7. Februar Morgens 9 Uhr in der öffent⸗ 
lichen Sitzung der Zuchtpolizeikammer des Königl. Landgerichts er⸗ 
ſcheinen wegen der Beſchuldigung, „in der Zeit von Mitte Juni 
bis 20. Juli 1805 zu einem öffentlichen Aufzuge auf einer öffent⸗ 
lichen Straße vor Eingang der hierzu erforderlichen, polizeilichen 
Erlaubniß aufgefordert zu haben.“ Die, zweite Ladung, ebenfalls 
für den 7. Februar, lautete: „in der gerichtlichen, Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen Sie und Konſorten wegen der, Beſchuldigung, durch 
das in No. 200 der „Kölniſchen Zeitung“ vom 21. Juli 1865 
enthaltene Inſerat d. d. Kan, den 20. Juli 1865 vor Cingahg 
der, erforderlichen polizeilichen Erlaubniß zu einem öffentlichen Auf- 


erlich 


zur Pacifikation der Sierra del Norte 


ris einen Kongreß abzuhalten, um ſich über ihre Angelegenheiten 
zu berathen, werden ſich jetzt in Genf verſammeln. 


Elementar- und Realſchulen, für die City zu ſtiften. 
Leichtigkeit kamen die erforderlichen Summen zuſammen. 
das Unter-Comits- noch an keine der reichen Körperſchaften einen 
Aufrnf erlaſſen hat 


größere Summe 
bunden war, hat der Schifffahrt 


1866. 


die Verſicherung erhalten, daß auch für Wälſchtyrol (wie für Ve⸗ 
netien) eine Kaiſerliche Entſchließung, betreffend die Amneſtirung 
der unbefugt Abweſenden und Ausgewanderten bevorſtehe. 
Ausland. Ber 
Paris, 13. Januar. Der „Abend⸗Monkteur“ enthält fol⸗ 
gende Nachrichten aus Mexiko: „Die Kaiſerin wurde am 25. De⸗ 
zember in Vera-Eruz von ihrer Reiſe nach Yucatan zurückerwar⸗ 
tet, und man glaubte, daß der Kaiſer ſie dort abholen werde. 
Die weiteren Nachrichten beſtätigen die bereits über Newpork ein ⸗ 
getroffene Kunde, daß die Diſſidenten nach einem vergeblichen An⸗ 
griffe auf Matomoros auch vor Monterey eine Schlappe erlitten 
hatten. Eine Abtheilung eines Fremden-Regiments hatte ſie nach 
einem forelrten Marſche dort angegriffen und vertrieben. Einige 
Stunden ſpäter traf General Jeanningros mit ſeiner ganzen Ko⸗ 
lonne ein, jo daß die Kavallerie mit den Fremdentruppen den 
Feind noch auf der Straße von Cadereita verfolgen konnte. Bei 
Paſo de Lermas wurde derſelbe erreicht und das 12. Chaſſeur⸗Re⸗ 
giment zu Pferde nebſt einer Schwadron der Fremden -Legion ſä⸗ 
belte gegen 130 Mann vom Nachtrabe nieder. Die Einwohner 


nahmen die Befreier mit wahrer Begeiſterung auf. Die Stadt 


Tlapacoyan wurde von den öſterreichiſch-belgiſchen Truppen nach 
hartnäckigem Widerſtande genommen; es lagen etwa 800 Diſſiden⸗ 
ten in derſelben. Die Einnahme dieſer Stadt wird das Signal 
ſein. Ueber Matamoros 
hat man die Beſtätigung von der Wiederbeſetzung der Stadt Chi⸗ 
huahua durch den General Brincourt erhalten. Im Staate Da- 
jaca ſcheint die Ruhe hergeſtellt zu fein. Die „Patrie“ enthält 
folgende Mittheilung: „Wir glauben zu wiſſen, daß die drei 
Schutzmächte Griechenlands wegen beſonderer in Athen zu machen⸗ 
der Vorſtellungen übereingekommen ſind. Sie wollen vorerſt die 
Partei Chefs auf das Verderbliche des Parteigetriebes aufmerkſam 
machen und dann eine ziemlich gleichlautende Depeſche an die hel⸗ 
leniſche Regierung richten, in welcher fie aber zugleich ihre Ab⸗ 


ſicht bekunden, Griechenland auch fernerhin beſchützen zu wollen“ 


1 


1 


— Die franzöſiſchen Weinbauern, denen man verboten hat, inPa- 


aris, 14. Januar. Wie man erzählt, iſt der Kaiſer am 
letzten Donnerſtag, als er bei heftigem Sturmwetter mit dem Für⸗ 
ſten Metternich bei Villeneuve l'Etang jagte, in große Gefahr ge⸗ 
rathen. Der Sturm brach einen gewaltigen Baumaſt gerade über 
dem Kaiſer und das Jagdgefolge ſchrie laut auf vor Schrecker 
denn es g! ubte den Kaiſer, ſo wie den Fürſten Mett 


Kaiſer gar nicht, den Fürſten Metternich nur ganz le em 
Zweige an der linken Schulter berührt hatte. a Aer . 

— Prinz Napoleon hat die Präſidentſchaft der allgemeinen 
Ausſtellung, trotz aller Bemühungen ſeiner Freunde, noch immer 


nicht wiedererhaltenz dagegen empfing er den Beſuch der japaniſchen 


Geſandten. l nel 

London, 14. Januar. In Manſtonhouſe fand eine öffent- 
liche Verſammlung Statt zur Förderung eines von Mr. Rogers 
entworfenen Planes, ſogenannte „Middle-elass“, d. h. wohlfeile 
0 Mit großer 
Obgleich 


„ find in einzelnen Beiträgen von je 500 eſtr., 
1000 Er. und 5000 Ltr. ſchon an 30,000 bis 40,000 Lr. ger 
ſammelt. Untet den Spendern "find freilich Namen wie Baring, 
Rothschild, Morriſon, Braſſey und Coutts. Das Comité wird 
wohl binnen Juhresfrſt über 100,000 Lſtr. oder eine noch viel 
verfügen können. a 

Sturm, welcher mit dem Schneefall am 11. d. ver⸗ 


— Der ; x 
großen Schaden gethan. Bet 


zuge auf einer öffentlichen Straße aufgefordert zu haben.“ Letztere Portland e 17 Fahrzruge an's Ufer. Auf der Themſe gin⸗ 


Ladung ſcheint das Inſerat zu betreffen, wodurch der Vorgeladene 
nach der vorläufigen Schließung des Feſteomités die Herren Land⸗ 
tags-Abgeordneten und Inhaber von Feſtkarten zu einem Diner 
auf dem Gürzenich und zu einer Feſtfahrt auf dem Rhein unter 
feinem Namen einlund. Die betreffende Zeitung wurde bekannt⸗“ 
lich wegen dieſer Annonce lonfiszir t. a7 Inc AR 
Heute iſt die Requiſition an das 
die diesſeitige Grenze des „neutra⸗ 


Aachen, 12. Januar. 
General-Kommando ergangen, 


durch ven Schnkk geſtört waren, "find 


gen mehrere Barfen unter der Laſt des Sthnees und dem Andrän⸗ 
gen des Sturmes unter, die ed Verbindungen, die 
noch nicht fämmtieich wieder 
und die Eiſenbahnzüge gehen ſehr unregelmäßig. (Aus 
Devonſhire wird berichtet: Die Bucht von Torquay iſt 


1 
PR“ 


ergeſtellt 
rin 


Wired‘ des Sturmes und Schneefalles der Schauplatz furchtbarer 


Vor dem ſtarken Weſtwinde hatte eine 


Verwüſtungen geweſen. t 
In der Nacht ſprang 


Menge von Schiffen dort Zuflucht geſucht. 


len Gebiets“ militäriſch abzuſperren.“ Das bereits beſtehende Grenz- der Wind plößlich nach Süden um und fuhr mit Regen und Schnee 1 E 


ſchut⸗Rommando beftsht, aus 11. Offizieren, 32 Unteroffizieren, 10. 
Spielleuten und 489 Gemeinen, überhaupt 531 Köpfen. Am 19. 
d. M. findet die allgemeine Ablöſung ſtatt, und werden von die“ 
ſem Tage an die Garniſonen Köln, Aachen und Jülich, gemein. 
ſchaftlich die Kommandos abgeben. Die Offizier Quartiere find „| 
Haus Elſum, Waldfeucht, Alfeus, Gangelt, Scherpenſeel, Herzo⸗ 


genrath und Vaelſerquartier. Das geſammte. Grenz Kommando 


ſteht unter dem Befehl des Hrn. Majors ‚Reinife vom, 2, rheini⸗ 
ſchen, Fe ee Nr. 28. 1% sin (Hach. A.) 
üuchen, 11. Januar. Von der Gattin Richard Wag-⸗ 


ners iſt den „N. Nachr.“ folgende Erklärung zugekommen;“ „Ver 
anlaßt durch ein in gewiſſen Münchener und Wiener Blattern 
kurſirendes Gerücht, erkläre ich hiermit der Wahrheit getreu, daß 
ich bis jetzt von meinem abweſenden Mann Richard Wagner eine, 
Suſtentation erhielt die mir eine ſorgenfreie Exiſtenz gewährt. 
Es gereicht mir zu beſonderer Befriedigung, durch dieſe meine Er 
llärung wenigſtens Eine der vielfachen Verleumdungen, When. 
meinen Mann gerichtet werden, zum Schweigen bringen zu können. 
Dresden, 9. Januar 1866. Minna Wagner, geb. Planer.“ 
Junsbruck, 13. Januar. Auf eine heute von den Der | 
putirten Südtyrols an den Vertreter der Regierung gerichtete In⸗ 
terpellation antwortete der Letztere, er habe von dem Staats winter 


* N PR | 


verbunden mitten in die Flotllle hine on = 
am Strande über dreißig Fahrzeuge, die meiſten zum ölligen Wrack 
zertrümmert. Von dem Verluſte an erden 

liche Beſchreibungen gemacht, auf 100, ja 150 find die Umgefom- 
Unterſuchung AR aft als ho, 


+ 


‚ten Lohnes überſteigen und in Abzug 


flotllle hinein; nach Sonnenaufgang lagen 


Menſchenleben werden ſchreck⸗ a 
dieſe Zahl bel näherer 
übertrieben herausſtellen. 

Unter den geſcheiterten Schiffen war au die preußiſche Brigantine | 
Courrier“, welche von Rio de Janeiro angekommen in Torbap auf 
res wartete; zwei von der Mannſchaft find ertrunken.) 
age In der heutigen Sitzung 


menen geſchätzt worden. Doch wird ſich, 


rdres wartete; 


gro | von | | 
eſtellter Vorſchlag, daß ſämmiliche Strafgelber der Schiffeleute 
af einer Fahrk nicht die Hälfte ihres wähtend derſelben verdiene 
ö f kommen dürften, 3 | 
70 gegen 2 Stimmen angenommen. e 7 5 u 
men, daß Strafgelder nicht wegen etwaiger ſpätere a \ 5 
rung sollen erlaffen werden könen. Die zweite Bepanbtuhg des 


Kopenhagen, 10. Januar. 3 
des Se e das Geſetz, betreffend die Disziplin n 
de Wee Vergehen oder Verbrechen von Seeleuten, ſo . 
wie deren Verheuerung in Ahe Behandlung vorgenommen. Ein 5 
Aenderungsvorſchlag, daß körperliche Züchtigungen gegen eeleute 1 
in füngerem Alter ſollten angewendet werden können, wurde mit 
roßer Majorität abgelehnt. Ein von mehreren Abgeordneten 1 


5 Jun 1 


** 120 0 12% 


* 


Geſetzes wurde nach faſt dreiſtündiger Debatte geſchloſſen und der 
Uebergang zur dritten einſtimmig genehmigt. 

— 11. Januar. In einer Abendſitzung nahm das Folkething 
geſtern das neue Kriminal-Geſetzbuch in dritter Behandlung vor. 
Angenommen wurde mit 49 Stimmen gegen 29, daß die Hinrich⸗ 
tungen mit dem Beil, anſtatt, wie der Entwurf vorſchrieb, mit der 
Guillotine, vorgenommen werden ſollten. Abgelehnt wurde, daß 
in das Geſetzbuch aufgenommen werde, daß Mord entweder mit 
dem Leben oder mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe beſtraft werde. 
Die Todesſtrafe iſt ſomit nur auf dem Wege der Gnade aufzu- 
heben. Ferner wurde beſchloſſen, die bei der zweiten Behaudlung 
vorgenommene Schärfung der Duellſtrafen wieder auf das urſprüng⸗ 
liche Strafmaß des Eutwurfs zurückzuführen. Mit 44 gegen 40 
Stimmen abgelehnt ward ein Vorſchlag, daß größere Preß⸗Belei⸗ 
digungen nicht durch Geld, ſondern nur allein durch Haft abzu- 
büßen ſind. 

Petersburg, 8. Jan. (27. Dez.) Wie man nun⸗ 
mehr mit ziemlicher Gewißheit hört, ſoll wirklich eine Kommiſſion 
aus Männern verſchiedener Verwaltungszweige zuſammengeſetzt ſein, 
um über den Entwurf zu einer, den Bedürfniſſen und dem poli- 
tiſchen Bildungsgrade des ruſſiſchen Volkes entſprechenden und an- 
gemeſſenen Verfaſſung zu berathen. Die Sitzungen dieſer Kom⸗ 
miſſion ſoll mit dem 13. (25.) Januar beginnen und werden die 
Vorlagen derſelben bis zum 20. (8.) Dezember c. erwartet. — 
Ebenſo taucht die Idee der Einführung von Geſchwornengerichten 
wieder auf und ſoll dieſer Gegenſtand nächſtens in engern Betracht 
gezogen werden. So ſehr Beides auch zu wünſchen und als ein 
wichtiges Zeichen des Fortſchritts auf dem Wege innerer Entwicke⸗ 
lung zu begrüßen wäre, fo dürfte doch die Realiſirung dieſer 
Ideen wohl noch nicht ſo bald zu erwarten ſein, da die Reife für 
ſolche Inſtitutionen im wirklichen Rußland in der Bevölkerung im 

Allgemeinen noch nicht ſo weit gediehen iſt und auch namentlich 
ein hierzu unerläßliches Bedürfniß, ein kerniger Bürgerſtand faſt 
noch gänzlich fehlt. Denn wenn z. B. im Augenblicke eine Volks⸗ 
vertretung zu wählen wäre, könnte dieſe doch uur aus dem gebil⸗ 
deteren Adel⸗ und Beamtenſtande gezogen werden, was aber doch 
nicht zuläſſig und dem Zweck geradezu entgegen wäre. Auch zur 

Bildung von Geſchwornengerichten dürfte im Allgemeinen das erfor- 
derliche, paſſende Material noch gar zu häufig fehlen. — Die Alt- 
ruſſen, welche an der Prophezeiung, daß Rußland dann erſt recht 
groß und das erſte Weltreich werden wird, wenn das Doppelkreuz 
auf der Sophienmoſchee prangt, unumſtößlich feſt halten, und des⸗ 
halb in jeder Regung im Oſten eine paſſende Gelegenheit für die 
Erfüllung ihres heißeſten Wunſches herandämmern zu ſehen hoffen, 
richten jetzt wieder recht aufmerkſam ihre Blicke nach jener Him- 
melsgegend und intereſſiren ſich beſonders für die Vorgänge in den 
Donaufürſtenthümern. Darüber vergeſſen ſie ganz, was im Weſten 

vorgeht und wie ſie vor Kurzem noch verzweifeln wollten, weil das 
Petersburger Kabinet richtig zuſehe, wie Preußen in den Elbher⸗ 
zogthümern ganz nach Belieben ſchalte und thue, als ob Rußland, 
ohne das doch unterm vorigen Regime in Europa nichts geſchehen 
konnte und durfte, auf dem politiſchen Welttheater gar nicht mehr 
exiſtire. Daß Rußland gerade dadurch an ſeiner wirklichen . 
am ſicherſten baue, wenn es an feiner inneren Entwickelung 


aller Kraft arbeitet uud feine Blicke nur dann nach außen wen⸗ 


det, wenn ſeine Intereſſen berührt werden, ſehen jene Herren nicht 
ein, die am liebſten ihre alten verrotteten Verhältniſſe wiederkehren 
ſehen möchten. 
Suüd⸗Amerika. Die Aufſtände in Santa Martha und 
Carthagena (in der Süd- Amerikaniſchen Förderativ-Republik der 
Vereinigten Staaten von Columbia, früher Neu- Granada) wur- 
den unterdrückt, der Aufſtand in Magdalena dauert dagegen noch 
immer fort. f i i 
L Aus Val paraiſo, vom 2. Dezember v. J., wird gemel- 
det, die Chilenen hätten das ſpaniſche Kanonenboot „Caodonga“ 
genommen, wodurch die Blokade theilweiſe aufgehoben worden. Die 
neue Regierung von Peru beabſichtige, Chile zu unterſtützen und 
die Ratifikation des (von dem früheren Präſidenten abgeſchloſſenen) 
Friedensvertrages zwiſchen Peru und Spanien zu verweigern. 
— Den Berichten ans Valparaiſo vom 2. Dezember zufolge 
hatte am 26. November die chileniſche Korvelte „Esmeralda“ das 
ſpaniſche Kanonenbot „Caodonga“, welches auf der Fahrt von 
Coquimbo nach Valparaiſo war, bei, dem Haſen Papudo nach halb⸗ 
ſtündigem Kampfe bezwungen; die „Esmeralda“ erlitt keine Schü ⸗ 
den und fuhr mit ihrer Priſe davon. In Folge dieſes Gefechtes 
iſt die, Blokade der chileniſchen Häfen theilweiſe wieder aufgehoben 
worden. dannn j q \ 
Weſt⸗Indien. Laut Nachrichten aus Jamaika vom 18. 
Dezember erfolgten einzelne Verhaftungen ſolcher, welche Leute 10 


heim einexerzirten. Auf Hayti dauert die Ruhe fort; General Baez 


„wurde zum Präſidenten der Republik vou San Domingo erwählt. 


Der Nord-Amerikaniſche Miniſter Seward beſucht Weſt⸗Indien ge⸗ 


ſundheitshalber. Een 


Landtags⸗Verhandlungen. * 
(Herren haus.) Schluß der erften Sitzung am 15. Januar. 
Das Haus iſt nur ſpärlich beſezt, die Tribünen faſt leer. 
Eröffnung 2%, Uhr. Am Miniſtertiſch: Graf zur Lippe und Graf 
benplitz. e 5 
= a 1 65 Wortlaut der Rede des Präfidenten Graf Eberhardt 

zu Stolberg⸗Wernigerode iſt folgender: 

Meine Herren: Indem ich die auf mich gefallene Wahl als 
ein Zeichen Ihres fortdauernden Vertrauens mit Dank annehme, 
fühle ich wohl, daß es meinerſeits nicht allein erneueter, ſondern 
vermehrter Thätigkeit bedarf, um ihren gerechten Anforderungen 
zu entſprechen, und hierzu habe ich den feſten Willen. Daß Sie 
mir Ihre Nachſicht und Unterſtützung wie bisher wollen zu Theil 

Theil werden laſſen, darum bitte ich Sie. |} 
WMährend der Zeit, in welcher wir bier nicht anweſend ge- 
weſen find, hat die Staatsregierung ihren Gang mit Kraft nach 


außen, mit Einſicht, Feſtigkeit nnd Milde im Innern fortgeführt, 


wie wir das unter den Monarchen aus unſerem erhabenen Königs- 
ſtamme, bei deren Treue für ihren Beruf und bei der Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in der Erfüllung ihrer Regentenpflichten gewöhnt find. 
Mit weiſer Sparſamkeit iſt verwaltet und die Ergebniſſe der 


Finanzwirthſchaft rechtfertigen, wie Sie ſich davon ſelbſt heute 


überzeugt haben werden, vollkommen das Vertrauen, welches 
dieſes Haus bei verſchiedenen Gelegenheiten und beſonders 


len; 


bei ſeinen Beſchlüſſen über das Vudget dem Staatsminiſterium aus⸗ 
geſprochen hat. Nach allen Richtungen hat die Regierung Sr. Ma- 
jeſtät Thätigkeit und ernſtes Beſtreben gezeigt, die wahre Wohlfahrt 
der Staatsangehörigen zu fördern, berechtigte Forderungen zu be⸗ 
friedigen, Recht und Gerechtigkeit zu üben. Auch das Herrenhaus 
insbeſondere hat ſich eines Aktes Königlicher Großherzigkeit zu er- 
freuen gehabt, durch welches ſeine Organiſation zu einem feſten 
Abſchluß gebracht worden iſt. In Folge deſſen iſt dem Herrenhauſe 
eine Anzahl neuer Mitglieder zugeführt, die ich ebenſo wie die an⸗ 
deren durch Se. Majeſtät den König dazu berufenen mit Freuden 
als Theilnehmer an unſeren Arbeiten und mit der Hoffnung be- 
grüße, daß ſie in der Treue und Ergebenheit zu unſerem Könige 
ſtehen werden, wie ſie bisher in dieſem Hauſe ſich kund gethan und 
gewiß ſich wieder in der Art kund thun wird. Laſſen Sie uns in 
feſtem Vertrauen, daß der gnädige Gott auch ferner ſeine Hand 
über unſer theures Vaterland halten werde, die Treue und Danf- 
barkeit für unſern König und Herrn durch doppelte Hingebung in 
unſeren Arbeiten und unſeren Geſchäften kundthun, Und dem zum 
Zeugniß fordere ich Sie auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: 
Gott erhalte, Gott ſegne, Gott ſchütze unſern gnädigſten König und 
Herrn, König Wilhelm. Er lebe hoch!“ 

Bei der darauf folgenden Wahl des erſten Vizepräſidenten 


wurden 82 Stimmen abgegeben, von denen Graf v. Frankenberg 


Ludwigsdorf 75 Stimmen erhält. Die übrigen fallen vereinzelt 
auf Herzig v. Ratibor, Graf Brühl u. A. Herr v. Frankenberg 
Ludwigsdorf nimmt die Wahl an. Bei der Wahl zum zweiten 
Vizepräſidenten ſind 79 Stimmen abgegeben. Davon erhalten Gr. 
Brühl 67, Herzog von Ratibor 6, Hr. v. Duesberg 2 Hr. Dr. 
Brüggemann 1 u. ſ. f. Graf Brühl nimmt die Wahl an. Es 
folgt die Wahl der Schriftführer, deren Reſultat mitgetheilt wer- 
den ſoll. — Schluß 4½ Uhr. 
(Nächſte Sitzung Dienſtags 1 Uhr.) 


(Abgeordnetenhaus.) Schluß der 1. Sitzung vom 
15. Januar. 

Die Verlooſung ergiebt die Anweſenheit von 224 Mitgliedern. 
Nach Beendigung derſelben ſpricht der Präſident die Anſicht aus, 
daß die Portofreiheit für die Abgeordneten mit dem heutigen Tage 
eintrete, obwohl ihm darüber vom Handelsminſter noch keine Mit- 
theilung zugegangen ſei. Verſchiedene Urlaubsgeſuche, meiſt durch 
Krankheit motivirt, werden bewilligt. Die Prüfung der aus dem 
dritten Aachener Wahlbezirk eingegangenen Wahlakten wird der 
6. Abtheilung zugewieſen. 

Vom Abgeordneten Tweſten iſt folgender Antrag eingegangen: 
„Das Haus wolle beſchließen: Die Aufhebung des beim Appella- 
tionsgericht zu Breslau gegen den Abgeordneten v. d. Leeden an⸗ 
hängigen Strafverfahrens für die Dauer der Sitzungs-Periode auf 
Grund des Art. 64 der Verfaſſungs⸗Urkunde zu verlangen.“ Die 
Anklage lautet auf Beleidigung der Staatsregierung und da am 
20. d. M. bereits Termin in dieſer Sache anſteht, ſo faßt das 
Haus auf Vorſchlag des Präſidenten ſofort Beſchluß über die Be⸗ 
handlungsweiſe des Antrages. Es wird Schlußberathung beſchloſ⸗ 
ſen und der Präſident ernennt den Abgeordneten Aßmann zum 
Referenten. Damit ſcpließt itzung 3 ½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. Tagesordnung: Präſi⸗ 
dentenwahl und der Tweſten'ſche Antrag. 


Pommern. 
Stettin, 16. Januar. Wir freuen uns, unſere Notiz aus 
dem heutigen Morgenblatte dahin berichtigen zu können, daß Herr 
Kreisgerichtsrath Gilliſchewsiy nicht den Arm gebrochen, ſondern nur 


verſtaucht hat. 5 


— Heute Morgen wurde uns ein lebender Schmetterling auf 
unſer Büreau gebracht, der geſtern auf dem Roſengarten frei um- 
herfliegend gefangen wurde, — allerdings ein Kuriofum am 15. 
Januar. 

— Wie ungenügend das Lokal der hieſigen Sparkaſſe iſt, 
zeigt ſich ſeit geſtern und heute wieder recht deutlich, wo die Zins- 
zahlungen ſtattfinden. Das Gedränge in dem engen Raum iſt über- 
aus beläftigend für die Beamten und das Publikum. 

— In Folge einer Verfügung des Miniſters für landwirth- 
ſchaftliche Angelegenheiten wird im Frühjahr bei der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Akademie in Eldena ein Unterrichtskurſus für Obſtbaum⸗ 


zucht eingeführt werden. Dieſer Kurſus iſt namentlich für junge 
Gärtner und Söhne kleiner Grundbeſitzer beſtimmt; der Unterricht 
fol. unentgeltlich ertheilt werden und 8— 10 Wochen währen. Der⸗ 
ſelbe erſtreckt ſich 1) auf die Zucht von Obſtbäumen in Baum⸗ 
ſchulen; 2) auf Anlagen von Obſtgärten und Plantagen; 3) anf 
den Schnitt und die Pflege verſchiedener Baumſorten mit Berück⸗ 


ſichtigung der Lepörefchen Methode; 4) auf die Anleitung zur Auf- 


ewahrung friſchen Obſtes zum Dörren, Moftbereitung, Mußkochen 
ꝛc.; 5) auf die Obſtkenntniß. N 

L ueber den Geſchäftsabſchluß der Dampfmühlen-Altien-Ge⸗ 
ſellſchaft pro 1865 erfährt die „Oſtſ.-3tg.“ Folgendes: Verdient 
wurden 155,000 Thlr., davon ſollen 30,000 Thlr. (5 pCt.) als 
Dividende an die Aktionäre vertheilt und 104,000 Thlr. zur Ab⸗ 
ſchreibung verwandt worden. Der Reſt wird ſtatutenmäßig für den 
Reſervefonds, ſowie zu Tantiemen ze. genommen. Gleich dem vor- 
jährigen zeugt dieſer Abſchluß für die Tüchtigkeit der jeßigen von 
Hrn. Beyer geleiteten Verwaltung. g 

— Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat neuerdings dem 
Prämtirungsweſen auf landwirthſchaftlichen und gärtneriſchen Aus⸗ 
ſtellungen ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet, und um es möglich 
zu machen, eine Gleichmäßigkeit der Prämiirungsmethode bei dieſen 


Ausſtellungen in allen Landestheilen herbeizuführen, hat das Mi- 


niſtertum ſämmtliche größere landwirthſchaftliche Vereine zu gut⸗ 


achtlichen Aeußerungen in dieſer Beziehung aufgefordert. 


— Das neueſte Juſtiz-Miniſterialblatt enthält eine allgemeine 
Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters vom 20. Dezember v. J., wodurch 


die Gerichte zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs angewieſen 


werden, bei Geldſend ingen aus den Salarienkaſſen an Privatper- 
ſonen, ſofern ſie den Betrag von 50 Thalern nicht überſteigen, der 
Poſtanweiſungen ſich zu bedienen, und auf dieſem Wege insbejon- 
dere auch die Koſtenvorſchußbeſtände an die Parteien zurückzuzah⸗ 
die Poſtſcheine können dabei als gültige und ausreichende Be- 
läge angenommen werden. 


Jacobshagen. Auf der Domäne Saatzig wurden kürz⸗ 


lich beim Abfahren von Schutt zwei große Bleillumpen, ½ und 


3 Ctr. ſchwer, auf der Stelle gefunden, wo die Burg der alten 
Herzöge von Pommern geſtanden hat. Nur noch wenige Stein- 
haufen find von der „Saatziger Burg“ übrig geblieben; in den ſie⸗ 
benziger Jahren des vorigen Jahrhunderts wurden die letzten Burg- 
mauern abgetragen, um die Steine zum Wiederaufbau der faſt 
ganz abgebrannten Stadt Jacobshagen zu verwenden. 

Pyritz, 15. Januar. Der hieſige Beigeordnete Herr 
Marzahn iſt von der Königl. Regierung in Liegnitz als Bürger⸗ 
meiſter von Landeshut beſtätigt worden. 

Zum Prorektor des hieſigen Gymnafii hat das Kuratorium 
vor Kurzem den Oberlehrer am Fürſtlichen Gymnaſium in Son- 
dershauſen, Herrn Profeſſor Dr. Queck, gewählt. 


Vermiſchtes. 

Aus Oberſchleſien, 9. Januar. In der „Magd. Ztg.“ 
leſen wir: „Ein erſchütterndes Ereigniß erregt in den weiteſten 
Kreiſen Theilnahme und Aufſehen. Ein höherer Bahnbeamter wird 
durch das Vertrauen der Behörde zuerſt an einen bedeutenden Kno⸗ 
tenpunkt, endlich an die Hauptſtation verſetzt. Ueberall erringt er 
ſich ſchnell durch ſeine Thätigkeit Anerkennung, überall gewinnt er 
die Liebe ſeiner Mitbeamten. Nachdem er nach längerer Nerven- 
krankheit ſeinen Dienſt antritt, wird ein Werthſtück verfahren, er 
nimmt es zur größeren Sicherheit bis zur Weiterexpedition in ſeine 
Privatwohnung. Beim Empfange findet man ein Manlo an 
Werthſachen im Betrage von 276 Thlrn.; als Dleb wird der drei- 
zehnjährige Sohn des Beamten ermittelt. Der Beamte theilt in 
großer Aufregung dieſe Entdeckung ſeiner Frau mit; dieſe rührt 
der Schlag — fie ſinkt entſeelt zur Erde. Die Schickſalsſchläge 
waren zu mächtig; mit den Worten: „Nehmt mich, ich bin der 
Räuberhauptmann!“ ſtürzt der Irſinnige in das Bureau. Verge⸗ 
beus verſetzte man ihn in feinen ſtillen Wirkungskreis zurück, ver⸗ 
gebens waren die Bemühungen der beſten Freunde — die Nacht 
des Geiſtes lichtete ſich nicht; er mußte in eine Irren-Anſtalt ge- 
bracht werden.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 15. Januar, Nachmittags. Die 
„Europe“ meldet, daß in den letzten Tagen ein diplomatiſcher No- 
tenwechſel zwiſchen Drouyn de Lhuys und Lamarmora bezüglich der 
September-Konvention ſtattgefunden habe und theilt über den In- 
halt desſelben Folgendes mit: Drouyn habe Lamarmora an die 
von dem Papſte beim Neujahrsempfange zu den franzöſiſchen Of⸗ 
ſizieren ausgeſprochenen Befürchtungen erinnert, welche ſich auf das 
Einrücken der italieniſchen Truppen in Rom nach der Räumung 
durch die Franzoſen und auf die Anſplelung gewiſſer italieniſcher 
Staatsmänner und italienifcher Journale bezögen, daß Italien 
nach der Räumung Roms von den in der Konvention ſeinerſelte 
eingegangenen Verpflichtungen frei ſei, und dabei wiederholt, daß 
die Politik des Kaiſers eben jo beſorgt jet für die Unabhängigkeit 
des Papſtes wie für die Reorganiſation Italiens, und daß Frank⸗ 
reich weder eine Verletzung noch eine Veränderung der September 
Konvention geſtatten werde. Hierauf habe Lamarmora in einer 
Note an den Geſandten Nigra geantwortet, und habe ſich nach de- 
ren Kenntnißnahme der franzöſiſche Miniſter befriedigt erklärt. 
Ptaris, 15. Januar, Abends. Der „Abend⸗Montteur“ mel⸗ 
det: Madrider Zeitungen zufolge hat ſich Admiral Pareja das 
Leben genommen. Nach den Madrider Berichten desſelben Blattes 
ſteht General Prim 100 Kilometer von der portugieſiſchen Grenze. 
Die Garnlſon von Bajadoz marſchirt gegen ihn. — Andere Abend- 
Zeitungen haben Nachrichten aus Madrid vom 14. d., wonach Prim 
ſich in den Bergen von Guadalupe aufhält. 

St. Petersburg, 15. Januar, Mittags. (Priv.-Dep. 
der B. B.-3.) Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 5 pCt. 
ruſſiſchen Prämien-Anleihe fiel der Haufitgewinn von 200,000 ©. 
R. auf Nr. 47 der Serie 12,750; 75,000 S. R. auf Nr. 20 
der Serie 2044; 40,000 S. R. auf Nr. 42 der Serie 7735; 
25,000 S. R. auf Nr. 32 der Serie 4829 und je 10,000 S. 
R. auf Nr. 44 der Serie 271, Nr. 23 der Serie 18,355 und 
auf Nr. 35 der Serie 4206. 5 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Florenz, 15. Januar, Abends. Die „Gazetta ute 
meldet: Der König von Preußen hat dem Könige von Italien 
die Inſignien des Schwarzen Adler-Ordens verliehen. 


5 1 Schulfsborichte. 

Swinemünde, 14. Januar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

1 05 S Heinrich, Parow von Kopenhagen. Revier 14¼½ Fuß. 
ind: Süd. 


Boörſen⸗Berichte. 
1 16. Januar. Witterung: klare Luft. Temperatur +60 N. 


Weizen etwas feit (nen oo ei 3,70 b 

u etwas feiter, loco pr. Söpfd. gelber 63. ez, feiner 
alter 71½ , bez., Mi Auswuchs 48.69 i bez., BB helber 
Jan.-Febr. 69%, % Br., Frühjahr 72 ½, , % , bez., 72 ½½ Br., 
Mai-Juni 73½ 34 bez. u. Br., Juni⸗Juli 74½ Gd. 

Roggen etwas höher, pr. 2000 Pfd. loco 47 ½ —48 ½ % bez., Jan. 
Febr. 47½ i Br., Frühjahr 48 ½, ½ 94 bez, 49 Br., Mai- Juni 
50, 49¾ e bez., Juni⸗Juli 51, 51½ %. bez., Br. u. Gd. 
8 LE #4 pr. 70pfd. nach Qual. 36 — 42 %, 70pfd. ſchleſ. 40% 

k., 40% . bez. 

Hafer Loco pr. BOpfb: 25.—28 %, 47-+50pfo. Frühjahr 50 % Br, 
29% Gd., Mai⸗Juni öl RB Br., 30 Gd. 

Erbſen loco 4751 %, Frühjahr 51 bez. u. Br. 

Rüböl wenig verändert, loco 16 ½ % bez. u. Br., Januar 16 ½ 
RE Br., Jan.⸗Febr. 15 ¼ 94 bez., April⸗Mai 15% % Br., 15½ Gb., 
Sept.⸗Ott. 13 ½ K bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 13%, „ bez., Jau. - Febr. 
133, Br., April⸗Mai 131½ % Br., Frühſahr 14%, K. bez, Gd. 
u. Br., . 5 

Angemeldet: 1 


kai⸗Juni 14% % Gd., Juni⸗Juli 15 % bez. u. 
Ctr. Rüböl, 10,000 Ort. Spiritus. 

Berlin, 16. Januar, 1 Uhr 58 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 88 bez. Staats⸗Anleihe 4% 100 ½ bey“ Berlin Stettiner Eifen- 
bahn⸗Akt. 133% bez. Stargard⸗Poſeuer Eiſenb.⸗Aetien 95 Br. Oeſterr. 
Nat.⸗Auleihe 63½ Gd. Pomm. Pfandbr. 92 ½ bez. Oberſchleſ. Eifenbabn- 
Aktien 176½ bez. Wien 2 Mt. 95%, bez. London 3 Mt. 6. 21 bez. Pa⸗ 
ris 2 Mon. 80 ½ bez. Hamburg 2 Mt. 151%, bez. Mecklenb. Eiſenbahn⸗ 
Akt. 75½½ bez. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 91 ½ bez. Ruſſ. Banknoten 78%, 
bez. Amerikaner 6% 70½ bez. 1 t 

Roggen Jan. 48 ¼½, %, bez., Jan.⸗Febr. — 4 bez., 48 Br., Früh⸗ 
jahr 48, 47%, bez. Rüböl loco 17 Br., Jan. 16%, ½ bez., Jan. 
Febr. 16 ½ bez., Apiil⸗Mai 15%, % bez. Spiritus loco 1325 bez., 
Jan.⸗Febr. 13%, bez., 27, Gd., Febr.⸗März 13%, bez., % Gd., April⸗Mai 
145/12, % bez. 


Wi 


